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Das RUS hat bisher den Benutzern aus der Universität angeboten, die Sicherung der Files für die
PCs, Workstations und Server auf dem Fileserver ruscy abzulegen. Dort werden die
Sicherungsfiles von der Datenmigration (DMF) automatisch auf Band ausgelagert. Dieses System
ist in die Jahre gekommen und wird in absehbarer Zeit stillgelegt, insbesondere auch wegen der
hohen Wartungskosten. 
Wir führen daher ein neues Datensicherungssystem ein. Wie die meisten anderen Universitäten in
Baden-Württemberg haben wir uns für das Produkt ADSM von IBM entschieden. Dieses Produkt hat
eine Server/Client-Architektur und ermöglicht den Backup für fast alle Typen von Workstations und
PCs. 
Wie funktioniert ADSM?
ADSM (Adstar Distributed Storage Manager) ist ein Software-Paket zur zentralen Datensicherung der
dezentral auf dem Campus eingesetzten Rechner (Workstations, PCs). Auf den angeschlossenen
Rechnern wird eine Client Software installiert. Diese benutzt das Campusnetz, um den Server
anzusprechen. Der zentrale Server verwaltet die gesicherten Daten und legt sie ins robotergestützte
Bandarchiv ab, das bei Vollausbau insgesamt bis zu 120 Terabyte an Daten aufnehmen kann. Diese
Kapazität steht allerdings nicht alleine der Datensicherung über ADSM zur Verfügung. 
Es sind automatische Backups (vom Server initiiert) oder durch den Eigentümer des Rechners
angestoßene Backups möglich. Letztere Möglichkeit betrifft in der Regel nur die Rechner, die nicht
Tag und Nacht durchlaufen; üblicherweise sind dies meist PCs. Des weiteren besteht auch die
Möglichkeit, Daten, die vorübergehend nicht benötigt werden, für einen gewissen Zeitraum zu
archivieren. 
Die Teilnahme an diesem Angebot des Rechenzentrums ist während der dreimonatigen
Einführungsphase kostenlos. Später werden wir Gebühren entsprechend des Speicherplatzbedarfes
verlangen. 
Verfügbare ADSM-Clienten
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IBM AIX AIX 3.2 AIX 4.1 AIX 4.2 
AT&T Unix SVR4 
Bull DPX/2 300 
DEC Digital Unix Ultrix 
Hewlett- Packard HP-UX HP-UX 8.07/9.0x HP-UX 10.x 
Apple MacIntosh MacOs 
NEC EWS-UX/V 
Novell NetWare 
IBM OS/2 OS/2 
SCO (Linux) Unix System V 
Sequent PTX 2 PTX 4
Silicon Graphics I RIX 5.2/5.3/6.x 
Siemens- Nixdorf SINIX Intel RISC 
Sun SunOs 4.1. Solaris 2.3 - 2.5 Solaris 2.5 (Sparc) 
Microsoft Windows Win 3.1 WinNT Win95 
Bedienung von ADSM 
ADSM läßt sich über zwei Benutzerschnittstellen bedienen: 
1. die Kommando-Schnittstelle (Command Line Interface): Kommando dsmc 
2. die graphische Schnittstelle (Graphical User Interface): Kommando dsm 
Gebrauch der Kommando-Schnittstelle 
Alle Funktionen von ADSM lassen sich mit Kommandos aufrufen, so daß sie auch in Skripten
verwendet werden können. Dabei kann man wahlweise einen der beiden folgenden Modi verwenden: 
Man verwendet das Shell-Kommando dsmc und gibt diesem alle weiteren Angaben als
Parameter mit: dsmc query archive "*"  
Man ruft einmal das Shell-Kommando dsmc ohne Parameter auf und wird dann nach den
Subkommandos gefragt: 
dsmc 
dsmc query archive "*" 
dsmc quit  
Die beiden Möglichkeiten sehen zwar sehr ähnlich aus, sind es aber nicht: Im ersten Fall interpretiert
die Shell das Kommando und ersetzt daher Shell-Variable, im zweiten Fall interpretiert dagegen
ADSM das Kommando und bietet diesen Dienst nicht. In vielen Fällen ist daher die erste Variante
bequemer zu benutzen. Die zweite Möglichkeit ist dann von Vorteil, wenn sehr viele Kommandos
abgesetzt werden sollen, da sonst für jeden Aufruf von dsmc eine eigene Verbindung zum Server
aufgebaut wird. 
Jedes Kommando beginnt mit einem Kommandonamen (im Beispiel oben query), manchmal gefolgt
von einem Objekt (im Beispiel archive ). Danach können weitere Parameter (z.B. die Namen der zu
verarbeitenden Dateien) sowie Optionen folgen. Kommandoname, Objekt und Optionen können
abgekürzt werden. Wo Dateinamen gefragt sind, dürfen einfache Wildcards verwendet werden: * steht
dabei für beliebige Teilstrings. Anders als in Unix gibt es dabei keine Sonderregel für Dateinamen, die
mit . beginnen) und ? für einzelne Zeichen. In diesem Fall ist der ganze Parameter immer mit
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doppelten Anführungszeichen zu versehen. 
Anders als in Unix sind Wildcards nur ganz hinten im Dateinamen zulässig, nicht aber in den Namen
der Verzeichnisse. 
Graphische Schnittstelle
Ruft man dsm statt dsmc auf, so erscheint ein neues Fenster zur Interaktion des ADSM Clienten mit
dem ADSM Server. Voraussetzung ist, daß ein X-Window-Server läuft. Damit kann man die Auswahl
sowohl von zu archivierenden wie auch von zurückzuladenden Dateien mit der Maus treffen, was,
wenn man es richtig macht, bequemer als die Kommandoschnittstelle sein kann. 
Die graphische Bedieneroberfläche ist leidlich selbstbeschreibend. Auf die graphische Schnittstelle
will ich hier nicht näher eingehen. Sie ändert sich erheblich mit dem nächsten Release von ADSM. 
Was man tun muß, um ADSM nutzen zu können
Sie müssen sich eine Berechtigung für den Client Code erwerben. Diese Berechtigung
bekommen Sie vom RUS gegen eine Gebühr von 37,72 DM einmalig. Das ist der Preis, den wir
an IBM bezahlen. 
Das System, auf dem der Client laufen soll, muß im ADSM Server registriert werden. Dazu muß
die Maschine bei uns gemeldet werden. Es wird auch ein Paßwort benötigt. 
Der Client Code für die betreffende Plattform muß installiert und konfiguriert werden. Für die
Konfiguration sind Einträge in zwei Files zu machen. 
Sie müssen sich überlegen, welche Daten zu sichern sind und dies in den Konfigurationsfiles
vermerken. 
Für die Automatisierung der Backups müssen Sie noch den ADSM Scheduler starten. 
Informationen zu ADSM im Internet
Eine ausführliche Beschreibung von ADSM finden Sie im World Wide Web über die ADSM
Homepage unter der URL: 
http://www.storage.ibm.com/software/adsm/adsmhome.htm 
Die Manuals im HTML- und PDF Format finden Sie unter: 
http://www.storage.ibm.com/software/adsm/pubs/admanual.htm 
Ich bedanke mich bei den Kollegen vom RZ der Universität Karlsruhe für die Zustimmung zur
Verwertung ihrer Dokumentation für diesen Artikel. 
Gerhard Rentschler, NA-5806 
E-Mail: rentschler@rus.uni-stuttgart.de 
3
